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1. Einleitung

· Herausbildung des modernen bayerischen Staates, geprägt vom Geist der Aufklärung und den Folgen der Französischen Revolution

· Formung des Staates durch den führenden Politiker dieser Jahre, Maximilian Joseph Freiherr von Montgelas (1959-1839)

· Montgelas schuf in einer „Revolution von oben“ das neue Staatswesen

· Zeitliche Einordnung:

· von 1799-1817 war Montgelas als leitender Minister die maßgebende politische Persönlichkeit

· innenpolitisch: Zeit der Umbrüche und Umgestaltungen 

· außenpolitisch: Zeit der napoleonischen Kriege, in der Bayern als Bündnispartner eine wichtige Rolle spielte
· Frage: Wie schaffte es Bayern sich innen- und außenpolitischer Gefahren zu erwehren? Welche Konsequenzen und Ergebnisse ergaben sich durch die bayerische Politik am Ende der Ära Montgelas?

2.   Gestaltende Persönlichkeiten: 

· Maximilian Freiherr von Montgelas (*1759, gestorben 1838) 
· 1759 in München geboren

· Sohn eines in bayerischen Diensten stehenden Generals von Savoyen und der Gräfin Maria Ursula Tauner aus Freising

· Studium der Rechte in Straßburg und Ingolstadt

· Mitglied des Illuminatenordens (= aufklärerische Geheimgesellschaft)

· 1777-1786: Hofrat und Bücherzensor in München

· 1796: Herzog Max von Zweibrücken beruft ihn zum Leiter der politischen Geschäfte

· 1796: Entstehung der „Ansbacher Mémoire“ = Konzept für Reformpolitik

· 1799: Leitender Minister in Bayern unter Kurfürst Max IV. Joseph (ab 1806 König Max I. Joseph von Bayern)

· Gesinnung: geprägt von französischer Aufklärung; Bejahung revolutionärer Ideen durch intellektuelle und organisatorische Fähigkeiten ( Schöpfer des modernen bay. Staates

Kurfürst Max IV. Joseph (*1756, gestorben 1725) 
· Wittelsbacher Nebenlinie Pfalz-Zweibrücken-Birkenfeld

· Geboren in Mannheim

· Mit 20 Jahren Kommando über das französische Fremdenregiment „Royal Alsace“ in Straßburg

· 1789: Flucht vor Revolution nach Mannheim, dann Ansbach

· 1795: Herzog von Zweibrücken nach dem Tod seines Bruders

· 1799: Kurfürst von Bayern nach dem Tod seines kinderlosen Onkels Karl Theodor

· 1806: König Maximilian I. Joseph von Bayern
· geprägt von französischer Aufklärung und freimaurerischen Ideen

3.   Außenpolitik:
· Ausgangslage: linksrheinische Gebiete von Frankreich besetzt, rechtsrheinische von Frankreich bedroht; Kernlande: Gefahr für Bestand durch Österreich (100000 Mann in Bayern, 15000 Mann bayerische Soldaten in kaiserlichem Heer); Bayern finanziell in Bedrängnis; Bayern teil Heiliges Römisches Reich

3.1 Als Teil des Reiches gegen Frankreich

· Bayern musste militärisches Bündnis mit Österreich eingehen (Österreich hatte zu diesem Zeitpunkt 90000 Mann in Bayern stehen)

· 09.02.1801: Friede von Lunéville: linkes Rheinufer endgültig an Frankreich, aber: Annexionsgefahr durch Österreich vorübergehend gebannt

· 1801: bayerisch-französisches Abkommen: vollständige Entschädigung für bayerische Verluste abgemacht, aber: kein Bündnis 

· Entschädigung für Bayern: Reichsdeputationshauptschluss (aufgrund eines französisch-russischen Entschädigungsplanes vom Juni 1802)

· Mediatisierung reichsunmittelbarer Stände und Herrschaftssäkularisation der kirchlichen Hochstifte (u.a. Freising, Passau, Würzburg an Bayern)

       3.2 Das Bündnis mit Frankreich

       a) Vertrag von Bogenhausen

· Bayern relativ isoliert zwischen Frankreich und Österreich; Montgelas glaubt nicht, dass Bayern Überlebenschance als neutraler Staat hat => will Bündnis mit Frankreich, da er diesem größere Erfolgschancen einräumt 

· 25.08.1805: Vertrag von Bogenhausen zwischen Bayern und Frankreich; Max Joseph zögert zuerst mit Unterzeichnung, da Österreich Druck auf Bayern wieder verstärkt und mit Einmarsch droht => Max Joseph will nachgeben, daher bietet Montgelas Rücktritt an; Bündnisunterzeichnung bleibt geheim

· Österreichische Truppen besetzen München, von Frankreich befreit; 3. Koalitionskrieg: endet mit Schlacht von Austerlitz am 02.12.1805 mit französischem Erfolg

· 10.12: Bayerisch-Französischer Vertrag von Brünn; territorialer Erfolg für Bayern: u.a. Ansbach an Bayern (von Hohenzollern) im Austausch für Berg (an Frankreich)

· Dezember 1805: Friede von Pressburg: Bayern erhält Tirol, Brixen und Trient und darf zudem Königtum werden

· 01.01.1806: Bayern wird Königreich und erhält damit äußere und innere Souveränität (wichtige für innere Reformen)

· dazu Hochzeit zwischen Tochter Max Josephs (Auguste) und Adoptivsohn Napoleons (Eugène Beauharnais)

b)  Bayern im Rheinbund

· Juli 1806: Rheinbund als Offensiv- bzw. Defensivbündnis durch Napoleon geschaffen; Bündnis deutscher Staaten gegen dt. Kaiser (parallel zum Reich)

· Bayern muss im Kriegsfall 30000 Mann stellen

· Garantie des Besitzes durch Napoleon (gleichzeitig Protektor)

· volle Souveränität der Mitgliedsstaaten (Recht auf Mediatisierung) => Staatenbund

· Lossagung vom Reich nötig

· 01.08.1806: Austritt aus dem Reichsverband

· 06.08.1806: Niederlegung der Kaiserkrone durch Franz II. => Ende des Heiligen Römischen Reiches
· ab 1806: langsamer Stimmungswechsel auf Seite Bayerns => Preußen (gutes Verhältnis zu Bayern) erklären Napoleon den Krieg (4. Koalitionskrieg), Bayern muss somit Verschlechterung des Verhältnisses zu Preußen hinnehmen

· zudem: Verstimmung bzgl. Rheinbund: unterschiedliche Meinungen Bayerns und Frankreichs; Bayern will lockeren Bund, Frankreich einen engen Bund
· 1809: Österreich überschreitet Inn (5. Koalitionskrieg), von Franzosen bei Eggmühl besiegt

· 09.04.1809: Tiroler Aufstand gegen bayerische Herrschaft

· 01.11.1809: erst fünfte Schlacht am Berg Isel bringt bayerischen Sieg

· 1809: Friede von Schönbrunn; österreichische Gebiete an Frankreich

· Pariser Vertrag von 1810: Salzburg und Berchtesgaden an Bayern, Innviertel, Teile des Hausruck, Bayreuth, Regensburg; Bayern muss südlichen Teil Tirols an Italien, Osttirol und Teile Kärntens abtreten

c)  Ende des Bündnisses mit Frankreich
· Zweifel an Frankreich wuchsen; seit 1808: Max Joseph und Montgelas Veränderung Napoleons festgestellt (Rechtsbrüche, Willkür, etc.)

· Außerdem: Groll Napoleons auf Bayern: Tirol, Kronprinz Ludwig, Rheinbundverfassung, Unzufriedenheit in Bayern)

· 1810: Kontinentalsperre Napoleons: wirtschaftliche Abhängigkeit von Frankreich, alle Rheinbundstaaten müssen Kontinentalsperre übernehmen (gegen Interesse des bayerischen Handels und der bayerischen Industrie) 

· 1812: Russlandfeldzug Napoleons

· beendet gute bayerische Beziehungen zu Russland (Bündnispflicht Bayerns: 36000 Soldaten unter Wrede nach Russland)

· Opfer: 30000 Mann getötet, letzte Sympathien für Napoleon bei bayerischer Bevölkerung verspielt

· 1813: Bruch Bayerns mit Napoleon, Österreich signalisiert auf Annexion zu verzichten

· Neutralität Bayerns ist nicht möglich

· Montgelas erkennt die Zeichen der Zeit, Bayern verhandelt mit Metternich

· Österreich garantiert Entschädigung für eventuelle Abtretungen; Verhandlungen bis Sommer 1813

· 08.10.1813: Vertrag von Ried

· Bayern tritt aus Rheinbund

· Beteiligt an Krieg gegen Frankreich mit 36000 Mann, Armee unter österreichisches Kommando

· Geheimartikel: Österreich garantiert Bayern volle Souveränität und Entschädigungen für Gebietsabtretungen

· Bayern in Leipzig auf Seite der Gewinner (obwohl nicht an Schlacht beteiligt)
· Juni 1814: Bayerisch-Österreichisches Abkommen:

· Tirol und Vorarlberg an Österreich

· Würzburg und Aschaffenburg an Bayern

· Bayern bereit Salzburg und Innviertel abzutreten

4.   Außenpolitik ab 1815
· 1815: Wiener Kongress (Neuordnung Europas) 

· Ziele Bayerns: 

· Entschädigung für Salzburg 

· soviel Souveränität wie möglich; Montgelas bleibt Kongress fern (für ihn: Wrede)

· bereits vorher Zustimmung zu deutschem Staatenbund

· Deutscher Bund gegründet (1815): 

· Montgelas: einziger Zweck sollte Verteidigung sein

· Bayern und Württemberg verhindern Bundesstaat, Verzicht auf Bundesgericht

· 10.06.1815: Bayern unterzeichnet Bundesakte (Organ: Bundesversammlung in Frankfurt)

· Freiheit und Sicherheit gewahrt

· Montgelas erkennt Bedeutung des Föderalismus lange nicht

· Münchner Vertrag 1816: 

· Bayern tritt Salzburg und Tiroler Amt Vils ab,

· erhält dafür u.a. Rheinkreis mit Saarpfalz und kleinere Ämter

· Geheimartikel: bei Aussterben Badens: Anwartschaft Bayerns auf rechtsrheinische Pfalz mit Heidelberg und Mannheim

· 1817: politisches Ende Montgelas‘
Bilanz der Außenpolitik: 

· endgültige Form Bayerns durch Montgelas

· Staat gesichert, vergrößert, arrondiert

· Gebiete von 230 ehemaligen Reichsständen erworben

· einheitlicher Staat geschaffen

· Voraussetzungen für Reformen im Inneren bis 1806 geschaffen
5. Innenpolitische Reformen ( „Revolution von oben“

Treml: „Die Vielzahl der Reformen ist nahezu unüberschaubar. Im Zentrum standen die Maßnahmen zur Einrichtung einer effizienten Staatsorganisation.“

5.1 Allgemein

· Stände- und Privilegienstaat des Ancien Régime (moderner bayerischer Staat (die „Nation“ ersetzt traditionelle Ständeordnung)
· Weitgehende Gleichheit der Rechte und Pflichten aller Staatsbürger vor dem Gesetz (wenigstens theoretisch) eingeführt

· Abschaffung der Zünfte (1808): Gewerbefreiheit; Vereinheitlichung des Münzwesens, der Maße und Gewichte; etc.

· Allgemeine Dienstpflicht eingeführt (1805)
· Allgemeine Schulpflicht eingeführt (1802)

· Gerichtsverfassung von 1808: modernes Gerichtswesen (z.B. mit Instanzwegen)

· Toleranz und konfessionelle Parität (=Gleichstellung) durchgesetzt

· Adel: Wegfall von traditionellen Funktionen bei Hof, Staat, Militär und Kirche; Verlust der Steuerfreiheit

· Säkularisation der Klöster

(Orientierung an Hartmann:)
5.2 Säkularisation der Klöster 1802/03

· Säkularisation: Überführung kirchlichen Besitzes in weltlichen Besitz
· Aus finanziellen und weltanschaulichen Gründen Aufhebung der Klöster mit Einbeziehung ihres Besitzes (mehr als 160 Klöster, darunter 70 Prälatenklöster in Ober- und Niederbayern)
· Zunächst 1802 Klöster der Bettelorden (von Aufklärern als für die Gesellschaft nutzlos angesehen) und alle anderen, die nicht zu den Landständen gehörten, säkularisiert; Nonnen und Mönche mit geringfügigen Pensionen entschädigt oder vertrieben >nur sehr geringe finanzielle Gewinne!

(sieben Abteien der Oberpfalz (1803)
(aufgrund der Bestimmungen des Reichsdeputationshauptschlusses (1803): landständische Prälatenklöster

Negative Folgen: 

Klöster als Zentren für Kultur, Bildung, Schule und Seelsorge fallen weg >konnten in der Folgezeit nicht durch entsprechende staatliche Institutionen ersetzt werden! 
Auch Folgen im sozialen und wirtschaftlichen Bereich: Verlust der Klöster als „eigentliche Spar- und Kreditkassen der ländlichen Wirtschaft“ (Stutzer), da vorher billige bzw. zum Teil zinslose Kredite, Sachhilfe und soziale Fürsorge in Notlagen durch Klöster möglich! >Not und Armut für viele Handwerker und Klosterpersonal



Gewinn:


Finanzielle Nutzen von 5 Millionen Gulden gering (Bayern hoch verschuldet!)
    
5.3 Die Konstitution von 1808 

· Erste  geschriebene Verfassung Bayerns (jedoch nur Provisorium)

· Verfassung als Gesellschaftsvertrag

· Darin enthaltene Reformen: Zusammenfassung der bürgerlichen Grundrechte, Gleichheit vor dem Gesetz, Abschaffung der Ständeverfassung, Schaffung eines einheitlichen Staatsrechts, etc.

5.4 Das Religionsedikt von 1809

· Garantierte für ganz Bayern die Parität von Katholiken, Lutheranern und Calvinisten (Reformierten)

· Schon 1803 Gleichberechtigung von Katholiken und Protestanten

· Katholische Kirche in Altbayern ihren Sonderstatus, nun gesellschaftliche Einrichtung neben anderen

· Aber private Religionsgemeinschaften mit staatlicher Genehmigung aber eingeschränkten Rechten (z.B. die „Israeliten“) und die nicht genehmigten Religionsgemeinschaften mit dem Recht der einfachen Hausandacht (Sekten) weniger Rechte!
· Judenedikt von 1813: verlieh den Israeliten volle Gewissensfreiheit und das Recht, ihren Kult frei auszuüben; aber nur scheinbare Großzügigkeit, da z.B. beschränktes Bürgerrecht
5.5  Verwaltungsreform
· Klare Trennung von Staat und Dynastie: Vermögenstrennung, Regierungsaufgaben nun nicht in der Hand der Fachministerien: Gesamtministerium aus fünf (ab 1808) Fachministerien (Äußeres, Inneres, Justiz, Finanzen, Krieg); für gesamtes Staatsgebiet zuständig

· Kollegialbehörden >> Ministerien mit Direktorialprinzip; also an Spitze der Beamtenhierarchie nun Minister, der allein Entscheidungsgewalt und Verantwortung trug

· 1808: Aufhebung aller regionaler Privilegien >> Kreise (nach  statistischen und geographischen Gesichtspunkten); bis 1817 mehrmalige Veränderungen: 1808 noch fünfzehn Kreise, nach 1817 acht Kreise (z.B. Regenkreis mit Regensburg, Isarkreis mit München); Vorgänger der späteren Regierungsbezirke 

· Auf unterer Ebene: Landgerichte; im Gegensatz zu oberen Ebenen hier keine Gewaltentrennung; Vorgänger der späteren Landkreise

· 1808 Versuch eines Gemeindeedikt, um dort ein einheitliches System an Verstaatlichung und Kommunalverwaltung zu schaffen

5.6 Reform des Beamtentums

· Schaffung eines zeitgemäßen und qualifizierten Beamtentums wichtig für modernen Staat: für das Funktionieren all der Ämter und Behörden entscheidend!
· Staatsdienerpragmatik (1805): feste Besoldung, Altersvorsorge, Staatliche Prüfungen zur nötigen Vorbildung, strenge Kontrolle um Pflichterfüllung zu garantieren, starke Reduzierung der Beamtenzahl, etc.
6. Bilanz der Ära Montgelas´

( Verwaltungssystem berücksichtigte nicht genügend historische Gegebenheiten und stieß deshalb z.T. auf unüberwindliche Schwierigkeiten 
· Überstürzte Reformtätigkeit und mit fanatischer Ideologie durchgeführte Maßnahmen (z.B. Säkularisation) verärgerten Bevölkerung
· Reihe von Reformen überzogen und in Durchführung zu gewaltsam

· Permanente Überforderung der Verwaltung; Bürokratismus 

· aber Schaffung eines modernen Gesamtstaates, der im wesentlichen bis 1918, in seiner Verwaltungsstruktur sogar weitgehend bis heute besteht
· innen- wie außenpolitische Behauptung Bayerns in Zeit gravierender Umbrüche 

· „Abrundung“ des bayerischen Staates
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